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9ii «tut fratt.
Die Einbringung der Getreideernte nähert

sich allenthalben ihrem Ende . War es schon
in Friedenszeiten eine wichtige Frage , wie
hoch man das zu erwartende Ernteergeb¬
nis für das neue Wirtschaftsjahr in An¬
schlag zu bringen habe, so ist dies jetzt, nach
vier entbehrungsreichen Kriegsjahren , eine
Angelegenheit geworden, die ebenso bedeu¬
tungsvoll ist, wie die Ereignisse an den Fron¬
ten selbst. Wir geben deshalb im nachfolgen¬
den die Schätzung des Ernteergebnisses im
Deutschen Reiche wieder : ;

Die Schätzungen der Ernteergebnisse für
das neue Wirtschaftsjahr beruhen zur Zeit
im wesentlichen auf dem Umfang der An¬
baufläche, der im ganzen derselbe geblieben
ist, wie er im Vorjahr war . Tie Befürch¬
tungen , daß der Anbau von Sonderfrüchten,
wie Gemüse und Oelfrüchten , den Getreide¬
bau zurückgedrängt haben könnte, sind nicht
begründet . Für den Winterroggen ist sogar
eine kleine Vergrößerung des Anbaues von
einigen Prozent festzustellen, während der
Weizenanbau um den Bruchteil eines Pro¬
zents zurückggangen ist. Mit der Brotfrucht
ist also mindestens die gleiche Fläche bestellt
wie im vorigen Jahre . Für die Vergröße¬
rung der Kartoffelanbaufläche sind beson¬
dere Anstrengungen gemacht worden , infolge-
deren der Anbau stch um etwa ein Fünftel
gegen das Vorjahr vermehrt hat , aber die
Witterung , namentlich die Fröste im Früh¬
jahr haben die Frühkartoffelernte in weiten
Landstrichen zunichte gemacht, so daß von der
Vergrößerung der Anbaufläche kein merk¬
licher Erfolg erzielt ist. Die Anbaufläche
für die Spätkartoffel ist gleichfalls um einige
Prozent vergrößert worden , und das ist für
unser Durchhalten immerhin ein sehr erfreu¬
liches Ergebnis . Außerordentlich vermehrt
hat stch die Anbaufläche für die Oelfrüchte!
aber doch nicht in genügendem Umfange , um
unsere Fettbedürfnisse aus der Oelfrucht voll
decken zu können ; doch wird die Oelfrucht
mehr und mehr das Rückgrat unserer Fettver-
soiAung bilden , und dieses ist durch den Mehr-
anMU von Raps und Rübsen wesentlich ver-

versorgung als im vorigen Jahre nicht ver¬
laßen dürfen.

Gegenüber dem Ausfall an Frühkartoffeln
können wir wenigstens mit um so größeren
Hoffnungen der Spätkartoffelernte entgegen¬
sehen; wenn uns die Witterung nicht im
Stich läßt , sondern das gute trockene Wetter
noch einige Zeit andauert , werden wir eine
ähnliche, wenn auch nicht ganz so gute Kar¬
toffelernte wie im vorigen Jahre haben.
Dasselbe gilt für die Hackfrüchte und für die
Zuckerrüben, während die Wiesen und Wei¬
den leider nicht so gute Erträge erwarten
lassen, wie im vorigen Jahre , und nament¬
lich die Rauhfutterernte nicht befriedigen
wird.

stärkt worden . Es wird dahin zu streben sein,
daß die Anbaufläche für Oelfrüchte im näch¬
sten Jahr noch mehr erweitert wird . Zu die¬
sem Ziel sollen die jetzigen Höchstpreise für
Oelfrüchte für die Ernte von 1920 als Min¬
destpreise festgesetzt werden , damit der Land¬
wirt für eineReihe von Jahren mit einem ge¬
winnbringenden Anbau von Oelfrüchten rech¬
nen kann . Dies wird namentlich für den
Rapsbau förderlich sein.

Die Ernteerträgniste an Brotgetreide wei¬
sen für die Winterung im ganzen einen be¬
friedigenden Körner - und auch Strohertrag
auf . Aber durch die schlechte Witterung ist
die Einbringung der Ernte in manchen Ge¬
genden verzögert worden . Das jetzt ein¬
setzende vorzügliche Erntewetter hat die Ge¬
fahr des Auswachsens und Verderbens der
Getreidefrucht auf dem Felde beseitigt . Die
Beeinträchtigung der Sommerung durch die
große Trockenheit des vorigen Sommers ist
durch die Niederschläge im Juli gebessert, aber
nicht ganz behoben worden . Auch der Frost in
der Blütezeit hat im allgemeinen die Ergeb¬
nisse der Ernte nicht unbeeinflußt gelassen.
Für den Hafer sind die Niederschläge noch
rechtzeitig gekommen. Die Erntevorschät¬
zungen, die allerdings ein ungewisser Faktor
sind, lasten eine Ernte erwarten , die um
10 bis 15 Prozent besser sein wird
als im Vorjahre.  Dennoch wäre es
verfehlt , daran übertriebene Hoffnungen zu
knüpfen, weil Rumänien wegen der dortigen
starken Mißernte in diesem Jahre als Ee-
treidelieferer ganz ausscheidet. Wir sind bis
zum Ende des abgelaufenen Wirtschaftsjahres
nur durch völlige Inanspruchnahme der

letzten Reserven und durch einen erheblichen
Vorschuß aus dem Frühdrusch durchgekom¬

men, und zunächst gilt es, diesen Vorschuß
wieder aus der neuen Ernte einzudecken, so
daß wir Endes aller Enden uns auf einen
sehr viel größerenSpielraum in der Getreide»

Die amtliche» Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 26. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn.

Vorfeldkämpfe bei Bailleul und nördlich
der Scarpe.

Westlich von Croiselles blieben feindliche
Angriffe in unserem Feuer liegen . Vizefeld¬
webel Eöbel schoß mit seinem Maschinenge¬
wehrzug vier Panzerwagen , Unteroffizier
Hene mit leichten Minenwerfern drei Pan¬
zerwagen zusammen. Beiderseits von Va-
paume setzte der Feind zwischen St . Leger
und Martinpuich seine Angriffe fort . Hoher
Einsatz an Infanterie und Panzerwagen
sollte I>u » den Durchbruch durch unsere Front
erzwingen . Wo der Feind im Feuer und
durch Gegenstoß abgewiesen wurde , trugen
frische Kräfte den Angriff immer wieder er¬
neut vor . Seine Angriffe find im großen
gescheitert.

Im einzelnen war der Verlauf der Schlacht
etwa folgender : Der Feind drang in unsere
westlich von Mory —westlich von Bapaume—
Martinpuich verlaufende Linie ein. Nördlich
von Bapaume brachten örtliche Bereitschaf¬
ten und Reserven den Feind am Ostrand von
Mory , Favreuil und westlich von Bapaume
zum Stehen . Weitere Angriffe brachen vor
diesen Linien zusammen. Südwestlich von
Bapaume stieß der Feind zwischen Thilloy
und Martinpuich auf Eueudecourt —Flers
vor . Preußische Reserveregimenter und Ma¬
rine -Infanterie warfen ihn im kraftvollen
Gegenangriff in die Linie Thilloy —Martin¬
puich zurück. Beide Orte wurden wieder ge¬
nommen. Zahlreiche Panzerwagen liegen
zerschosten vor und hinter unseren Linien.

Gegen unsere von der Ancre-Front abge¬
setzten Linien Bosentin -Le Petit Cornoy-Su-
zane arbeitete sich der Feind im Laufe des
Nachmittags heran . Stärkere Angriffe , die
am Mend zwischen Carnoy und der Somme
erfolgten , wurden abgewiesen.

Südlich der Somme setzte sich der Feind
bei mehrfachen Angriffen in Cappy und Fon¬
taine fest. Beiderseits der Römerstraße schlu¬
gen wir seine Angriffe zurück. Zwischen
Somme und Oise keine besondere Eefechts-
tätigkeit.

Südlich der Ailette griff preußische Garde
den Feind westlich von Crecy au Mont an,
gewann die Höhe südöstlich Pont Saint Mard
und schlug im Verein mit deutschen Jägern
sehr starke Angriffe weißer und schwarzer
Franzosen ab. Etwa 400 Gefangene wurden
eingebracht. Auch nördlich der Aisne brachen
am Abend starke feindliche Angriffe zu¬
sammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Teilgefechte an der Desle.

Der Erste Eeneralquartiermeister;
Ludendorff.

tauban , vorübergehend verloren , wurden wie¬
dergewonnen . Zwischen Somme und Oise
außer örtlichen Kämpfen nördlich der Avre
ruhiger Tag . Teilkämpfe nördlich der Aisne.

Her Lastkrieg.
Berlin , 26. Aug. (WB .) Die ausgezeich¬

nete Wetterlage am 22. August benutzten
unsere Feinde wiederum zu zahlreichen
Tages - und Nachtangriffen auf
das Heimatgebiet.  Diesmal suchten
sie sich Köln , Koblenz , Frankfurt . «. M .,
Karlsruhe und Pirmasens als Ziele . Bon
den Bomben , die der Gegner in unserm Ab¬
wehrfeuer meist wähl - und ziellos abwarf,
fiel ein großer Teil auf freies Feld . Einige
richteten Sachschäden an Privatgebäuden an.
Der Gegner büßte die Angriffe auf friedliche
deutsche Bürger mit schwersten Verlusten.
Aus dem Eschwader von 10 feindlichen Flug¬
zeugen, das am Morgen des 22. Aug. Karls¬
ruhe angriff , wurden sieben Flugzeuge , aus
einem anderen im Anflug befindlichen Ge¬
schwader in der Nacht vom 22. bis 23. August
bei Saarbrücken weitere drei Flugzeuge abge-
schosten. Innerhalb 24 Stunden wurden also
10 feindliche Eroß -Flugzeuge in der Heimat
vernichtet . Einige fielen unversehrt in un¬
sere Hand , andere zerschellten brennend am
Boden . Die Verluste , die unsere Bevölkerung
zu erleiden hatte , waren demgegenüber er¬
freulicherweise verhältnismäßig gering . In
diesen neuen Erfolg im Luftkriege teilen
stch Kampfflieger , Flack und Scheinwerfer.
Er reiht sich würdig an die Erfolge von
Frankfurt , Diedenhofen und Darmstadt , die
dem Gegner im August schon 23 Flugzeuge bei
ihren Angriffen kosteten.

Sefterreich-lloaarischer
raaerbericht.

Wien , 26. Aug . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Asolone-Eebiet erfolgreiche Vorfeld¬

gefechte.
In der Nacht zum 25. August griffen bei

der Verfolgung feindlicher Geschwader un¬
sere Flieger das Flugfeld bei Padua an und
richteten beträchtlichen Schaden an.

Albanien.
Die Gegenoffensive des Generalobersten

von Pflanzer -Baltin hat gestern zur Gewin¬
nung von Fieri und Berat geführt . Damit
sind jene Oertlichkeiten wieder in unserer
Hand , deren Besetzung vor sechs Wochen die
Italiener als entscheidende Wendung in der
Adria -Frage begrüßt hatten.

Fieri fiel nach blutigen Straßen - und
Häuserkämpfen . Die Verfolgung des wei¬
chenden Gegners ist aufgenommen . In Berat
drangen unsere braven , allen Mühsalen des
Kriegstheaters gewachsenen Truppen gestern
früh in umfastender Vorrückung ein. Bald
nachher wurde der Feind von den beherrschen¬
den Höhen Spirigri und Sinja geworfen.

Auch im oberen Devoli bauten wir unsere
Erfolge weiter aus . Die Verluste der Ita¬
liener an Kämpfern und Kriegsgerät find
sehr groß.

Warschau. 25. Aug . (WB .) Die entschieden
aktivistische „Eodzina Polski " führt an lei¬
tender Stelle unter der Ueberschrift „Ein,
günstiger Moment " aus ; „Alle Anzeichen
deuten darauf hin , daß die grundlegenden
Daseinsbedingungen Polens  und
die Anerkennung der Integrität der west¬
lichen Grenzen bei den maßgebenden Fakto¬
ren Verständnis finden . Nur unter dieser
Voraussetzung war es möglich,, bei den Be¬
ratungen im Hauptquartier die Königsfrags
zu berühren und die Kandidatur des Erzher¬
zogs Karl Stephan zu erwähnen . Wurde dro
Frage so gestellt, dann steht nichts einer ener-
gischen Aktion im Wege, welche in schnell¬
stem Tempo zur Erledigung der weiteren
Fragen führen würde . Gewiß wird btefc
Aktion weniger populär sein als die Aufschie¬
bung der Entscheidungen auf später , angeb¬
lich zwecks Erlangung besterer Bedingungen
von der Entente . Jedcch ist es die Pflicht
der Leute , die berufen sind, die Zukunft des
Volks zu schmieden, und die für diese Zu¬
kunft verantwortlich sind.Eefühlsstimmungen
oder demagogischen Programmen , die unter
den herrschenden Verhältnissen nicht realisier¬
bar sind, nicht zu unterliegen . Vielmehr müs¬
sen diese auf die Gesellschaft nach einer Rich¬
tung hln einwirken , die dem Volke die mög¬
lichen Entwicklungsbeedingungen sichert und
das Fundament zu einem starken Vau legt.
Ein günstiger Moment ist eingetreten . Wie¬
der hängt es von uns selbst ab , ok» wir diesen,
Augenblick ausznnutzen verstehen."

Haag , 26. Aug. (L. A.) Daily Mail mel¬
de: : Ein rustischer Fürst , der jüngst in Eng.
land ankam, teilte mit , daß die Bolschewiki
kurz, nach der Ermordung des Zaren auch den
Zarewitsch ge tötet  haben . Die Mord - :
begaben sich zu dem kleinen Prinzen und er¬
klärten ihm, wir haben Deinen Vater ge¬
tötet . Der Zarewitsch brach in Tränen aus,
woraus einer von der Bande , ihn mit einem
Revolver niederschoß.

Berlin , 26. Aug., abends . (WB . Amtlich.)
Ausdehnung der englischen Angriffe bis

nördlich der Scarpe . Beiderseits von Va-
paume und nördlich der Somme heftige
Kämpfe . Die Angriffe des Feindes find im
großen gescheitert, teilweise sind Gegenan¬
griffe noch im Gange . Longueval und Mon-

Politische«verficht.
Berlin , 26. Aug. (TU .) Ueber einen be¬

deutenden Sieg der Sovjettruppen
berichtet das Berliner Informationsbüro der
Petersburger Telegraphen -Agentur aus
Moskau : Auf allen Punkten der tschechischen
Front gehen die Kämpfe mit großen Erfolgen
vor sich. Hartnäckige Kämpfe finden statt um
den Besitz beherrschender Stellungen , deren
Ergebnis der Rückzug des Feindes auf der
ganzen Linie war . — Alle Angriffe der Ko¬
saken, die mit starken Kräften auf Nowo-
susk vorrückten, sind mit großen Verlusten
abgewiesen worden . Der Feind wurde in die
Flucht geschlagen, nachdem er auf dem
Schlachtfelde mehr als 400 Tote und viel
Kriegsmaterial , darunter Maschinengewehrs
zurückgelasten hat.

Stockholm. 26. Aug . (WB .) „Afton-
bladet " schreibt: „Bei der Fortsetzung de«
Offensive  des Generals Fach spielen
wahrscheinlich auch ökonomische Fak¬
toren  mit , die ihm nicht erlauben , zu war¬
ten. Aus Lloyd Eeeorges letzter Rede geht
die zunehmende Kohlennot der Alliierten her¬
vor . Mit dem Kohlenvorrat in Italien und
in England sieht es schlecht aus . Möglicher¬
weise wurde Foch durch den ll -Vootkrieg in
die Zwangslage versetzt, die Entscheidung zu
suchen, ehe alle Industrien außer der zur Her¬
stellung von Kanonen , wegen des Mangels
an Kohle eingestellt werden müsten. Viel¬
leicht nähert sich Frankreich dem Zustande,
der in Rußland nach Brustilows Offensive
geherrscht hat . Die Debatte über die Wehr¬
pflicht der Jahresklaste 1920 hat dies wenig¬
stens teilweise offiziell bekräftigt.

Stockholm, 26. Aug . (L. A.) Die fin¬
nische Industrie,  die seit dem Aufstand
der Roten Garden stark darnieder lag, zeigt
jetzt neue Jnitiativkraft.  Man plant
die Veranstaltung einer finnischen Waren-
meste, um klarzustellen , wie Finnland FK>
selbst zu versorgen vermag ; auch die Banken
planen bedeutende Erweiterungen.

Genf, 26. Aug. (T . II .) Secolo meldet aus
London : Durch Verfügung der Admiralität
und des Oberbefehlshabers der Territorial¬
armee wurden 31 en g l i s che Häfen de«
O st kL st e und des Kanals als Gefahr-
zone  erklärt.

Amsterdam, 26. Aug . (TU .) Aus London
wird gemeldet : Ein amtliches japanisches
Communique meldet , daß die Japaner

an der usurischen Front bis nach Niko-Ja-
jewsk an der Mündung des Amur 600 Meilen
nördlich von der Front der Alliierten vor¬
gedrungen  sind.

Kiew, 25. Aug . Die Hoffnungen auf dis
Zufuhr von Lebensmitteln  aus
der U kr a i n e, die im Frühjahr erweckt wor¬
den waren , find gründlich getäuscht worden.
Wenn auch der Grund nicht an dem Mangel
an Getreidevorräten in der Ukraine gelegen
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hat . so standen doch die Schwierigkeiten in
der Beitreibung der Vorräte und in der
Transportfrage entgegen . Hatten mit  das
ukrainische Getreide rechtzeitlg erhalten kön¬
nen so wäre uns die vorübergehende Herab-
feküng der Brotratton erspart geblieben;
aber es ist schließlich auch so gegangen und
dank unserer neuen Ernte brauchen wrr für
das neue Wirtschaftsjahr nicht besorgt zu sein.
Aber trotzdem sind es sehr erfreuliche Mltter-
lungen , die der gegenwärtig in Berlrn wel¬
lende ukrainische Ministerprästdent Lysogub
über die neue ukrainische Ernte gemacht hat.
Es ist danach gelungen . 85 Prozent des Acker-
bodens in der Ukraine zu bebauen , und die
Ernte ist diesmal über Mittel ; es stehe zu er¬
warten , daß 10» Millionen Pud Getreide für
die Ausfuhr verwendet werden könnten. Herr
Lysogub hat auch die Hoffnung , daß die Er¬
fassung der Ernte sich nunmehr glatter ab
wickeln wird . Die Schwierigkeiten der Trans-
portfrage sind allerdings immer noch nicht
gehoben. In diesen Mitteilungen liegt im¬
merhin eine gewisse Beruhigung für die wei¬
tere Zukunft . Wir haben in den letzten Zäh¬
ren so ungünstige Ernten gehabt , daß wir
niemals an die Aufspeicherung von Reserven
für die äußersten Notfälle denken konnten.
Da wir mit unserer eigenen Ernte in den
Hauptnahrungsmitteln im neuenWirtfchafts-
jahr auskommen werden , so würde uns eine
Zugabe von ukrainischem Getreide mindestens
die Möglichkeit von Reserven bieten , die uns
bei einer etwaigen späteren Mißernte von
Nutzen sein können.

Ql St »dtnachrichten [Q]
* Woyltiitigkeitskonzert in Ritters Parkt

Hotel. Zn Vervollständigung unserer ge¬
strigen Besprechung teilen wir noch über das
Wohltätigkeitskonzert , das am Sonntag , - 5.
Aug . im Weißen Saal von Ritter s Parkhotel
zum Besten der Homburger Kriegsküche,
zwecks Anschaffung von Lebensmitteln und

begünstigte Stimme des Sängers kam in Lie¬
dern von Liszt. Hugo Kann und Loewe glan¬
zend zum Ausdruck. Die Begleitung konnte
nicht in besieren Händen liegen als «n denen
die Pianisten Henry Pusch aus Frankfurt a.
M . der die Lieder in feinsinnig,ter , virtuoser
Weise begleitete . Den Schluß des Abends
bildeten Darbietungen der klastischen ^.an-
zerin Cent M 'ahesa. die den Anspruch Hans
von Bülows : „Zm Anfang der Rhytmus so
recht zum Bewußtsein brachten , « re erntete
mit ihren in stilechten Kostümen mit großer
Geschmeidigkeit des Körpers ausgefuhrten
Tänzen , einer indischen Arabeske , emem

Masken - und einem Beduinentanze reichen
Beifall . Auch der klingende Erfolg des

Abends ließ nichts zu wünschen übrig . Herr
Ritter konnte den erfreulichen Betrag von
über 1200 Jl  dem guten Zwecke zuführen.

Blinder Feueralarm . Heute vormittag
nach 10 Uhr erfolgte die Alarmierung der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr . Brandobjekt
sollte das Königl . Schloß sein. Man hatte
angenommen , daß eine Brandbombe auf die
dort befindliche Wagenremise gefallen war
und der dadurch entstandene Brand sich in
Richtung nach dem Schlöffe zu fortpflanzte.
Dieses vexierte Feuer galt es zu löschen. Die
Uebung , die unter dem Kommando des jetzi¬
gen Leiters des Mainzer Militärfeuerlösch¬
wesens, Feuerlöschinspektor Stahl,  statt¬
fand , kam jedoch nicht zur vollen Entfaltung.
Bald schon rückten die Feuerwehrmannschaf¬
ten wieder ein — es war nicht ernst gemeint!

fchaftliche Produktion im Kreise verursachre
wenig ginftige Ernährungslage die Ausfuhr
wichtiger Nahrungsmittel aus dem Krei,e
auf dem Wege des Schleichhandels mit allen
Mitteln zu verhindern suche, so bin ich doch
nicht gewillt , irgendwelche Maßnahmen aus
anonyme Anzeigen hin zu treffen und habe
angeordnet , daß solche Anzeigen in den
Papierkorb wauder ». Wem e, ernst ist, an
der Beseitigung bestehender Mißstände nnt-
zuwirken , der braucht mit seinem Namen
nicht zurückzuhalten. da er versichert sein
darf , daß bei dev zutreffenden Anordnungen
die Namen der Anzeigenden , wenn irgen»
möglichst verschwiegen werden . .^

Emgetroffeuer Derwnmveten-
Tramsport Ln der vergangenen Nacht
trafen auf dem hiefigeu Bahnhof 200 Ver.
bete und Kranke ein . Sie wurden in der
üblichen Weise zur Stadt befördert und dort
in die einzelnen Lazarette »erteilt.

❖

zweas An,cyaffung wn  ,
Kcblen . stattfand , folgendes mit:  Unter Mit¬
wirkung der Konzcrtsängcrin Frau Herwig
Schmitz - Schweicker -Berlin , des Helden¬
baritons Paul Maria Witt  e-Elberfeld und
der Tänzerin Sent M ' ahesa  nahm das
Konzert einen glänzenden Verlauf , den das
Publikum mit reichem Beifall lohnte . Frau
Geheimrat Schmitz--Schweicker, bte Gattin
des bekannten Erbauers des Völkerschlacht¬
denkmals zu Leipzig, eine äußerst sympathische
Bühnen -Erscheinung, trug mit selten schöner
Stimme und vollendeter technischer Fertig¬
keit Lieder von Schubert vor . Auch an die
Lieder von Brahms war die letzte Feile ge¬
legt . Besonderen Dank erewies ihr das Pu¬
blikum für die stimmungsvoll vorgetragenen
Lieder von Hugo Wolf . Es wäre zu wünschen,
daß diese überaus geschmackvolle Sängerin
nicht fernerhin der Oeffentlichfeit ihre feine
Kunst vorenthalten würde . Mit den ersten
Tönen seines wohlklingenden Baritons ha^te
Herr Witte sich die Herzen der Zuhörer er¬
obert . Er bewies , daß er nicht nur auf der
Bühne , sondern auch im Konzertsaal am rech¬
ten Platze steht. Wir halten ihn sogar durch
seine stimmliche Veranlagung und seinen
wohldurchdachten, intelligenten Vortrag für
das Podium geradezu prädestiniert . Die
wohlgeschulte, durch natürliche Veranlagung

«urtzickr
Steinwände

biete» fichere»Schatz
Holzwände, Tnreni-wft

eiserne Rolläden

* Karl Lndwig An » « t - 3 ® S' 0?6,
uit verstarb am Sonntag der langjährige
frankfurter Landtagsabgeordnete Karl Lud¬
wig Funck im Alter von 60 2 - hren . der
auch in früheren Jahren , vou 1890— 1893
unserenWahlkreisHöchst̂ HomVurg- Ufingen
im Reichstag vertrat . Nicht nur als Poli¬
tiker — er war zuletzt Vorsitzender desZen-
tralausfchuffes der Fortschrittlichen Volks¬
partei —, sondern auch als Kaufmann
spielte der Verstorbene eine hervorragende
Rolle in seiner Vaterstadt Frankfurt . Mit
ihm scheidet einer der Mitbegründer der
Frankfurter Universität ans bem Leben, die
ihren Förderer vor Jahresfrist durch die
Verleihung der Ehrendoktorwürde besonders
ehrte.

* Reiche « « checkernernte . Die heuer
in Aussicht stehende Bucheckernernte kann
bei sachgemäßer Ausnutzung , wie Sachver¬
ständige Mitteilen , den Speiseölbedarf Deutsch¬
lands auf Jahre hinaus decken, denn die Mast
ist in diesem Jahre in ganz Deutschland
derartig , wie seit Menschengedenken nicht

Die Tagung der Landwirte . Die Ver¬
einigten Landwirte von Frankfurt a. M . und
UyMbung hielten am Freitag in Fried-
ber 'g eine gut besuchte Versammlung ab.
Direktor Hirschel-Friedberg referierte über
die unsachgemäße Tätigkeit der Milchkon¬
trolleure und Revisoren , die mit das Na
lasten der Milchproduktion verschulden und
betonte , daß der Milchpreis entsprechend er¬
höht werden müste, um die Produktionskosten
wenigstens zu deecken. Er bemerkte, daß die
Reichsfettstelle zu einer Preiserhöhung der
Milch im Regierungsbezirk Wiesbaden ihre
Zustimmung gegeben, eine solche sei bereits
im Kreise Hanau erfolgt , im Eroßherzogtum
Hessen aber hinke man in dieser Beziehung
nach und käme jetzt erst mit vertraulichen
Besprechungen. Redner ging dann noch auf
das Verhältnis zur Stadt Frankfurt a . M.
ein . Nach eingehender Diskustion wurde
eine Resolution angenommen , in der
die Versammlung die Pflicht der Land¬
wirte zur Milchlieferung uneingeschränkt an¬
erkennt , sie sei auch mit dem sogenannten
Umlegeverfahren grundsätzlich einverstanden,
erhebe aber mit aller Entschiedenheit Ein¬
spruch, daß Landwirten , die in vollem Maße
ihre Milchablieferungspflicht erfüllten , unter
Androhung von Gefängnis - und hohen Geld¬
strafen eine Milchlieferung auferlegt werde,
die sie nicht erfüllen könnten.

* Wider die «»onymer» A»zei- e« .
Landrat von Marx  erläßt folgende Be¬
kanntmachung : Seit Wiederübernahme des
Landratamtes gehen mir fortgesetzt zahlreiche
anonyme Anzeigen über Schleichhandel ».
dergl ., meist mit de« freundlichen Rate zu,
die militärische Einziehung der Beschuldig¬
ten herbeizusühren . Wenn ich auch mit
Rücksicht aus die durch geringe landwirt-

werden von den
Spreng - Stückten

glatt durch¬
geschlagen

Es ist dies eine der Warnungstafeln , die
man jetzt wiederholt im „Taunusboten " lesen
kann. Wie wenig sie befolgt » erden, lehrt
ein nächtlicher Gang durch Bad Homburg.
Eine Vorschrift sagt bekanntlich auch, daß
beim Erleuchten eine» Zimmers der zum
Fenster hinausdringende Lichtschein abge.
blendet « erden soll. Was aber geschieht?
Zum Teil hält man es gar nicht für nötig,
die Vorhänge herabzulasten , oder wenn die»
schon geschieht, sind diese so wenig lichtun-
durchlässtg, daß die äußeren Fensterfronten
im hellsten Slanze erstrahlen . Wo nun schon
einmal leichte Fenstervorhinge vorhanden
sind, ist ee unbedingt nötig , ihr Lichtun-
durchlässigkeit durch die Hinzunahme wer¬
terer Stoffvorhäuge zu erhöhen.

* J « mobM -» B -rkehr Derkauft
wurde » die Dillen Aeinbergweg 15 und 17,
den Molitorlschen Erben gehöread , an Herrn
Fabrikanten W . Kuhlmann  aus Offen¬
bach und Herrn Rentner H. Tungclas
aus Vonzenheim . Die Abschlüße erfolgten
durch die Jwmobilien -Agentur Heinrich
Kleindienst

* Rr »Szeich« « i»- . Dem Unteroffizier
Georg Ahl von hier wurde da» Krreger-
ehrenzeichen in Eisen verliehen.

Gi « e 2n diesen Tagen
waren es 2b Jahre , daß mit den Alberten
an der Bahnstrecke Usingen — Bad Homburg
begonnen wurde.

Kriegtzei«fchrä»k«»t deS J «se-
*»«v** t C» erscheint nicht unangebracht.«w • »

Anzeige» u»ter dem Krregszustand unzn.
lässig find. Anzeigen , deren Text ganz oder
teitmeile « iff-i-ii i».
die » egenstände des Heeresbedarfs betregen
können. Anzeigen , die fich aus Lieferung
von im Jnlande beschlagnahmten Krregs-
rohstoffen au » dem neutralen Auslande be¬
ziehe» Anzeigen unter Zeichen oder Deck-
-dreste soweit fie der An» erbung gewerb¬
licher ' männlicher oder weiblicher Arbeits¬
kräfte einschließlich der Werkmeister und

solcher Arbeitskräfte enthalten Ausgenom¬
men von dem Verbot find Anzeigen dre
kaufmännische, technische nn " den
Angestellte (in weiterem Sinne ) und den
Neueiutritt von Lehrlinge » betreffen . An¬
zeigen, in denen hohe Lohne. Zulagen eine
Zusage auf Befreiung »om Heeresdienst oder
auf eine » dahinzielenden Antrag enthalten
und Betrag des Lohnes angegeben ist. An-
, ' to einen »ie. lt «. >"»!« » --

ländischen Hilfsdienst enthalten , soweit sie
nicht »om Kriegsamt oder Kriegsamtsstellen
ausgehen oder genehmigt sind.

* Ueber die landwirtschaftlichen Produk-
tionsverhältniste nach dem Kriege . Es wer¬
den häufig Stimmen laut , die die Verhalt¬
niste für die Erzeugung landwirtschaftlicher
Produkte aller Art für die Zeit nach dem
Kriege aus mannigfachen Gründen als seh
ungünstig schildern und daraus folgern daß
auch unsere Ernährung tm Frieden noch auf
-̂ ahre hinaus auf das Aeußerste beschrankt
bleiben müste. Als Gründe dafür werden der
Mangel an landwirtschaftlichen Arbertskras
ten und den verschiedensten Produktionsmit-
teln genannt.

Es ist zweifellos , daß die Arbeiterfrage
nach dem Kriege eins der schwierigsten Pro^
bleme in der ganzen Landwirtschaft sem
wird . Durch den Aufschwung, den die Land¬
wirtschaft schon in den letzten Frredens,ahren
in Rußland , Polen und den angrenzenden
Ländern genommen hat und durch die Umge¬
staltung der Besttzverhältniste an Grund und

Es ritten drei Reiter . . .
84.) Roman vor» Ed ela Rüst.

„Meine Vorväter haben sich nie als un¬
freie Männer gefühlt ."

Weil sie andere Naturen waren ! Zch bin
doch' auch ein Teil Klencke, darfst du nicht ver¬
gessen! Vater saß als freier Mann auf ferner
eigenen Scholle."

„Du hättest ja auch da sitzen bleiben kön¬
nen ! Du wolltest doch nicht.

„Nein — weil ich durch und durch Eroß-
stad'tmenfch bin und mich am Wachstum der
Nation freue !" „ „ x

„Ja , ja , bist ein Moderner !" seufzte Frau
von Klencke.

„Als ob du's nicht auch in deinem gan¬
zen Denken und Fühlen bist viel
mehr noch, als es dir bewußt ist."

„I wo doch' Zch bin eine alie Frau , die
am Alten hängt . In manchen Dingen hak
dein Vater an mir herumprobiert - —
weitherziger bin ich geworden- ögs
enge-im-Bau -sitzen hat sich verloren . Zch habe
so das ganze Menschentum anders zu betrach¬
ten gelernt , aber sonst - die Tradition
unseres Standes ist mir heilig ."

„Mir auch Mütterchen - ich variiere
nur ein bißchen - — ich bin von den
sogenannten Privilegien stark abgekommen,
weil das nicht mehr in dem verrosteten Sinne
in unsere neugeschmiedeteblanke Zeit hinein¬
patzt. Sieh Mutting , ich möcht' mal nach
meiner eigenen Faston selig werden und nicht
von amtswegen ! Zch möchte mein Leben füh¬
ren wie es mir behagt . Zch möchte nicht fern
ab vom Kulminationspunkt alles geistigen
Lebens und Geschehens in irgend einem Rest
oder dicht dabei , sitzen und die Ohren steif
nach oben halten müsten - Gnaden
spendend und gnädig bemerkt werdend ! Zch
möcht' mal . wenn es so ist, heiraten dürfen

wen ich will , außerhalb aller Konvenienz und
alles moralischen Zwanges !"

„Siehst du, siehst du, Zunge : die Herraterei
liegt dir am Herzen ! Irgend fo'n Mädel von
irgend und nirgendwoher - Das ist
der Kern der ganzen Umfattelei ? Du weißt
auch schon ganz genau wen ! Das feh ich dir
ja an !" ^ f M

Wirklich nicht, Mutter — ich gebe dir
mein Wort . Zch denke an kein bestimmtes
Mädchen - ich habe mich nirgend gebun¬
den, und denke es auch noch lange nicht zu
tun ! Vielleicht heirate ich gar nicht!"

„Warum nicht gar ! Mein einziger Zunge
wird . . ."

„Also das ruht im Zeitenschoße. Aber
wenn ich ein Mädel finde , das ich lieb habe,
dann will ich nicht danach fragen müff. ob es
bürgerlich oder von Adel , oder von wie altem
Adel es ist."

Wer fragt denn danach? Deine Mutter
etwa ? Minister haben bürgerliche Frauen
gehabt , der älteste Adel hat bürgerlich gehei¬
ratet und ist darum nicht heruntergekommen
-so faste ich die Tradition doch nicht
mehr auf ."

..Ich weiß, Mutting , du würdest jedem
Mädchen, das ich dir bringe , die Arme
öffnen - “

„Solange ich weiß, daß du mir nichts
Unwürdiges bringst , so lange du mein Schn
bist, wie du bist !"

Klencke zog seiner Mutier Hand über den
Tisch herüber und küßte sie zärtlich. „Wir
werden uns schon immer verstehen, Altchen!
Aber übersieh nur die heutigen gesellschaft¬
lichen Verhältnisse ! Um so frei nach dem Her¬
zen wählen zu können, muß ich selbst wer st in.
mnß ich was schaffen! Das Darben und
Knappfen liegt mir nicht, und ich sehe die
Frau gern . . ."

„Sie muß doch nicht unbedingt arm sein?
Die Tölbter der Großindustriellen find nicht

minder
sind!"

„Gewiß nicht. Mama , aber wenn mrr nun
ein blutarmes Mädchen geefällt - Die
Möglichkeit muß ich doch ins Auge fasten . .

Die Baronin sah über den Sohn weg in
die Wipfel der sanftwiegenden Bäume , in
denen die Vögel zärtlich zwitscherten und
wippten , und sagte, als sähe sie irgend ein
unbehagliches Bild : „Za — bie Möglichkeit
müßtest du im Auge behalten , falls du rn
Kreisen verkehrst, wo dir solche Mädchen
über den Weg laufen . .

„Arme Mädchen gibt es bekanntlich in
allen und den besten Kreisen !"

Werde nicht ungeduldig mit deiner rück¬
ständigen Mutter - - sie wird fich zu
schicken wissen, wenn sie dich glücklich steht.

„Mutter . . .?"
Klencke war aufgesprungen und lag ferner

Mutter am Halse wie ein -hilfloses Kind,
denn seiner Mutter standen die hellen Tra
nen in den Augen , und die feinen weißen
Hände bebten leise auf seinen Wangen — die
zärtlich streichelnden Hände.

„Run Hab ich dir den ersten Schmerz ge
tan !" sagte er traurig lächelnd.

„Ach wo doch, mein Herzensjunge ! Man
dreht sich nur nicht mehr so ganz schnell nach
dem Winde ! Die Elastizität ist am Verkalken
_ja ja ! Aber bis heut nachmittag bin
ich mir einig , daß : was du dir zum eigenen
Glück beginnst .auch meinen freudigen Segen
hat ! Wenn du dir nur sicher bist, daß du das
Zeug zu dem Geschäft hast, Raubmörder als
weiße Lämmer auszuschreien? Das gehört
dazu ! Du , Katerle , wir kriegen einen
Schwarz-in-Weiß -Verdreher in die Familie
_Onkel Hans wird Rechtsanwalt !"

Katharina von Suchten kam vom Garten
aus auf die Veranda . Sie schleppte sich müde
heran  mth Mett beit ÄODf OCfCTlIt.

„Rechtsanwalt wird dein Onkel Hans
was sagst du dazu?"

Warum soll er denn nicht Rechtsanwalt
werden ? So viele andere sind's auch! Da
hat er ein reiches Feld — ”
mich auch gereizt, viel als das Land¬
ratsamt ! Daß er erst letzt darauf kommt.

„Was ein verständiges kleines Frauen¬
zimmer !" scherzte Hans . ,

Katharina hatte im Sprechen der Groß¬
mama die Hand und Wange zum üblichen
Morgengruß geküßt. Onkel Hansfluchttgd^
Hand hingereicht, und faß nun still auf ihrem
Platz , die schmalen Hände im « chcß gefaltet.

Hast du's nun glücklich überstanden ?"
fragte Klencke lachend. Katharina war zu¬
sammengezuckt. „Was . .!?"

Die Augen flirrten fragend von einem
zum andern

.Nu, den Mordskater ! Was denn sonst?
„Ist dir immer noch schlecht, Kind ?" fragte

die Baronin ängstlich.
„Mir ist nicht schlecht.Eroffi - ich

bin etwas müde, weil ich nicht geschlafen
habe." u

„Aber warum hast du schlecht geschlafen? "
„Za das weiß ich nicht - — es war so

unerträglich heiß oben!"
„Ach Unsinn — die Nacht war fast kühl.

Was hast du nur ? Willst du nichts effen? Sie
soll dir heißen Kaffee dringen - Hans.
bitte , klingle doch mal ."

„Nein nein - der ist noch brühheiß ge¬
nug ! Gewiß werde ich effen und trinken - -
Bitte , kümmert euch doch nicht um mich! Kom¬
men heut auch wieder Gäste?"

„Geladene nicht!"
„Gott fei Dank! Diese ewige Menschheit

macht mir schon gar kein Vergnügen mehr !"
„Wir wollen in ein Kloster gehen. Ka¬

terle !" sagte Hans leidtragend.
Gern !"
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Boben findet dort eine rasch steigende Arbei¬
terzahl Beschäftigung. Die Quelle unserer
Arbeiterzufuhr wird also mit steigender Ent¬
wicklung der russischen und polnischen Land¬
wirtschaft. immer spärlicher fliesten.

Es ist deshalb unbedingt erforderlich, uns
unseren jetzigen Bestand an in- und aus¬
ländischen Arbeitern zu erhcklten. Die aus¬
ländischen Wanderarbeiter, über die wir jetzt
noch verfügen, können wir bei richtiger Ver¬
teilung zweifellos in Deutschland anstedeln.
Dazu muh eine grohzügige Organisation, der
Rückwanderung treten und der Bau von
Arbeiterwohnungen muh viel mehr als bis¬
her gefördert werden. Tritt dazu die An¬
wendung zweckmäßiger LöhnungsMethoden
und die stärkere Anwendung des Akkord¬
lohnes, von Prämienlöhnen und Tantiemen,
so wird es wohl gelingen, wenigstens die
allernotwendigsten Arbeitskräfte dem Lande
zu erhalten. Trotzdem wird die Arbeiter¬
frage eines der schwierigsten Probleme in de-
Landwirtschaft sein.

In bezug auf die Düngerwirtschaft wer¬
den wir mit Beendigung des Krieges auf
eine günstigere Vast» gestellt werden und
damit unsere Produktion iu ganz ungeahn-
te« Maße vergrößern können. Wenn sämt¬
liche Stickstoffabriken, die jetzt für Muniti¬
onszwecke arbeiten, daß höchste Maß ihrer
Leistungsfähigkeit erreicht haben, kann un¬
gefähr die doppelte Stickstoffmenge, die vor
dem Kriege angewandt wurde, der deutschen
Landwirtschaft zur Verfügung gestellt wer¬
den. Da» bedeudet gerade bei dev Hackfrüch¬
ten und dem Getreide eine so erhebliche
Steigerung der Ernten, daß die Anbaufläche
dieser Kulturen bedeutend eingeschränkt wer¬
den kann zugunsten unseres Futterbaues , der
Ersatz für das fehlende Kraftfutter zu schaf¬
fen hat. Wenn schon auf diese Weise die
Grundlage für eine starke Viehhaltung zum
Teil geschaffen werden kan«, so wird die j
Trocknungsiudustrie, die auch nach dem Kriege
«ine gröstere Bedeutung beibehalten wird,
in hohem Maße dazu beitragen, um Ersatz
für da» vor dem Kriege iu überreichlichen
Mengen eingeführte Kraftfutter herzustellen.
Voraussetzung hierfür wird allerdings ein
ausreichender Zollschutz für die Lavdwirt-
.chast sein, der ihr die Umstellung äuf ihre
'neuen Aufgaben ermöglicht. Wird dieses
erreicht, so braucht nicht bezweifelt zu wer¬
den, daß wir trotz der großen Schwierigkei¬
ten, die nach dem Kriege in der Landwirt¬
schaft bestehen bleiben werden und trotz vie¬
ler Umgestaltungen und Neuerungen, die

anfangs in den Betrieben erforderlich pnd,
über die schlimmsten Ernährungsschwierig¬
keiten hinaus sein werden, wenn die erste
Ernte nach vrdnugsmäßiget Bestellung und
Düngung eingeheimst sein wird.

fNmt Tage
Darm stadt,  26 . Aug. In diesen Tagen

feiert die bekannte Firma der chemisch,
pharmazeutischenGroßindustrie E. Merck in
Darmstadt ihr 250 jähriges Jubiläum.

Frankfurt,  26 . Aug. In dem Hause
am Echützenbrunnev5 dahier » urde bei
einem Fliegeralarm eine Geheimschläch¬
terei  entdeckt. In der Waschküche war kurz
zuvor eine Kuh geschlachtet worden. Da»
Fleisch und 70 Pfund Fett fand man noch
vor. Von einem Viehhändler au» Bergen
soll die Kuh stammen, und da» Fleisch für
eine Fabrik iu Höchst bestimmt gewesen sein.

Vom Taunus,  26 . August. Zmischen
Brandoberndorf und Michelbach begegneten
man nachts im Walde zwei russischen
Kriegsgefangenen,  die stch in der
Umgegend vagabundierend herumtriebev.
Auf die Polozeiwache nach Brandobern¬
dorf gebracht, wurde festgestellt, daß die bei¬
den viele Lebensmittel . Butter und Geld
bei sich trugen, die von einem Einbruchsdieb¬
stahl in Hundstadt herrührten, und daß die
Ruffen das Geld einer Frau in Schwalbach
auf der Straße abgenommen hatten.

Mainz,  26 . Aug. Beim Ausspannen
der Pferde schlug dem Fuhrmann Karl En¬
gel au» Brotzenheim die Wagendeichsel der¬
art gegen den Leib, daß er lebensgefährlich
verletzt ins Krankenhaustransportiert wurde.

Flörsheim,  26 . Aug. Ein junger
Bursche aus Rüffelsheim, der in her hiesigen
Gemarkung Aepfel gestohlen  hatte und
mit diesen den Main durchschwimmen
wollte , « urde von der Last in die Tiefe ge¬
zogen, konnte aber noch im letzten Augen¬
blick von dem Schleusenarbeiter Hahn, der
den Vorgang beobachtet hatte, vor dem Er¬
trinken bewahrt werden.

vermischtes.
Die Druckfehler Sie schleichen stch in

jedes Druckwerk wie Unkraut in ein Korn¬
feld. Am liebste» und häufigsteu aber suchen
pe die Zeitüngen auf, weil ihnen der Un¬
terschlupf infolge der Schnelligkeit der Her¬
stellung hier leichter ist. Wer stch über

Druckfehler aufhält , möge beherzige« : Druck¬
fehler sind Jrrtümer , die weder der Setzer
noch der Korrektor entdeckt, sondern merk¬
würdigerweise nur der Leser. Während
manche Völker für die Fehler ihrer Regie¬
rung büßen müffey, muß für den Druckfehler
seines Blattes , den er nicht gemacht hat,
der Schriftleiter büßen und zwar doppelt:
erstens ärgert er stch selbst und dann ärgern
ihn sieben gescheite Leser mindesten». Druck¬
fehler gehören z» dev Eigenschaften jedes
Druckerzesgniffes, das in fliegender Lile
oder Hast hergestellt werden muß; ste ver¬
halten stch wie Rost zum Eisen, wie die
Hefe zum Wein , nur mit dem Unterschied,
daß vor dem Druck doch niemand weiß, ob
ste fehlen oder ob ste da sein werden.
Mancher Satz wird überhaupt erst lesens¬
wert durch einen Druckfehler. Der Schrift¬
leiter freilich kann davon sagen: Rur wer
die Praxis kennt, weiß was ich leide ! So
lange musiziert und gesungen wird, wird es
falsche Töne, so lange geschrieben und ge¬
druckt wird, « ird es Schreib, und Druck¬
fehler geben. Es scheint ein alter Kalender¬
reim am besten darauf zu paffen:
Gib, Leser, nicht so scharf auf alle Fehler acht,
Denn niemals ist ein Blatt und der, der

es gemacht,
Und der, der es gelesen,
Don' allen Fehlern frei gewesen.

Mlch« schau.
* Alt - Livlaud . Heitere Bilder aus

dem Baltikum - Don kva Gaehtgens.
Mit Buchschmuckvon Lina Burger.
Hübsch gebunden M 4.80, (Verlag der
Agentur de, Rauhen Hause», Hamburg.)

Die durch ihre prachtvollen Kinderbücher
schnell bekannt gewordene Schriftstellerin
bietet die neueste Gabe ihrer Muse den Er¬
wachsenen dar. Die von inniger Liebe zu
ihrer Heimat beseelte Baltin erzählt uns
hier mit unübertrefflicher Erzählerkunst Er¬
schautes und Erlebtes , schlicht, aber eigen¬
artig - und lebenswahr.

* Bei einem  Bombengeschwader
lautet die Ueberschrift eines sehr lesens¬
werten Beitrage » in den soeben erschienenen
Heften 191/195 von Bong» illustrierter
Kriegsgeschichte „Der Krieg 1914/1 * iu
Wort und Bild " Deutsches Verlagshaus
Bong & Co., Berlin W 57, wöchentlich ein
Heft , um Preise von 40 Pfg .) welchen Ober¬
leutnant P . Restin beigesteuert hat.

Q Kurveranstaltungen 0j
Mittwock , den 28 . Amgnst.

Frfkkonzart v«n b bis i  Hhr.
Ohoral : Allein zu dir , Harr Jesu Christ.
Ouvertur «: Frau Luna Linoke
Mein liebes Heimatland Jungmann
Jdjlle . "Walzer Waldteufel
Potpourri : Ans dem Telke Schreiner
Der lästige Ehemann 0 Straus

Na oh mittagn and Abends
Militär -Konzert.

flkrnisons -Kapelle Hemberg ▼. d. H.
Leitang : Herr Oheimueikmeister Urbach.

Nachmittags von 4V4—6 Uhr.
Althesiischer Parademarsch ven Landgraf

Ludwig Vlll . von Hessen
Onvertnre : Jangfrau von Orleans Kessel
Puppen -Walzer Bajer
Lola-Sereaade Friedemann
Die Afrikanerin Meyerbeer
Zigeunerstitndchen Kehl
Melodien : Die Dollarprinzessin Fall
Fliegende Blätter . Potponrri Schreiner

Abends S1/*— 10 Uhr.
Fre keitsmarsoh ans Aienzi Wagner
Onrertare : Richard 111. Titl
Aniaa . Aegjrptisehes Ständchen Lincke
Nachtlager in Granada Kreutzer
Sah eia Kn ad ein Röslein stehn Krentzer
Fantasie : Die Czardasfürstim Kalman
Filmzaaber Kollo
Potpourri : Verm . Nachrichten Reekling
Husaren heraus I Clärens

Mittwoch: Militärkonzerte der Garnison»
kapelle zu Bad Homburg von 4>l —6 und
SK —10 Uhr. Im Kurhaustheater abends
8’A Uhr : Moderne Tänze Sylvia Herzig un¬
ter Mitwirkung des Kurorchesters Leitung
Kgl. Musikdirektor Jul . Schröder.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4A —6 und 8K —10 Uhr. Abends 8A
Uhr im Spielsaal : Peter Rosegger-Eedächt-
nisabend des Reichsbundes für Heimatkunst.
(Vortrag, Lichtbilder, Rezitationen ).

Freitag : Militärkonzerte , Kapelle des Jnf .-
Regts . Nr. 259 (a. d. F.) von 4—6 und 8—10
Uhr

Samstag : Militärkonzerte der Earnison-
kapeelle zu Bad Homburg von 4K —6 und
8A —10 Uhr . Im Kurhaustheater abends
7 'A Uhr : Operettengastspiel „Schwarzwald¬
mädel" Opt. in 3 Akten von Leon Jeffel.

Am  24 . ds. Mts . entschlief sanft nach langem
schwerem Leiden der Gründe» nad langjährige Leiter
der christlichen fiemeinde Elisabethenstrasse 19a,

Grummefgras-
Versteigerung.

Herr J. E. Leonhardt.
Er war ei* treuer unermüdlicher Arbeiter im Wein¬
berg* des Herrn . Vor dreissig Jahren begann er,
getrieben «Lurch die Liebe Christi , in kleinem Kreise
das Evangelium der Gnade zu verkündigen . Jahrelang
schien es, als arbeitete er vergeblich , aber er lies»
sich weder durch Schwierigkeiten noch Misserfolge
ab'chrecken . Er sah seine Lebensaufgabe darin, von
der Wahrheit , welche er selbst an seinem Herzen er¬
fahren hatte , Zengnis abznlegen , unbekümmert um
den Beifall oder den Tadel der Mensehen. Er war
sich bewusst , dass Gott ihm diesen Auftrag gegeben
hatte und er hat ihn bis an sein Endein grosser Selbst¬
verleugnung und treuer Hingabe durchgeführt . Hott
hat seinen Diener auch reich gesegnet . Er durfte
vielen Seelen ein Wegweiser zu Christo sein , der
schönste Lohn eines treuen Arbeiters im Werk des
Herr* . Den Schwachen und Angefochtenen war er
ein liebevoller Freund und Berater . Er verstand es
die zaghaften Seelen zn ermutigen , indem er Jesum
gross machte und den unerschöpflichen Reichtum der
Gnade bezeugte . Viele haben auch dureh seine offene
Hand und seine grosse Opferwilligkeit in ihren Nöten
Hilfe erfahren . Dankbar gedenkt die aus seinem treuen
DiensthervorgegangeneSchar ihres väterlichen Freundes
und Führers und wird sein Gedächtnis in Ehren halten.

Mittwoch» 26. August vor¬
mittags 10 Uhr wird das Tramwet-
graS in den K n ra * I a § 11 öffent.
lich versteigert.

Zufarnmenknuft am Springbrunnen
hinter dem AnrgarteN 3<36

Kur- u- Badeverwaltung.

3 bis 4

Zimmerwohnung
zu mieten

evtl, kleines Haus
zu kaufen gefacht.

Offerten mit genauen Angabe»
unter St.  3869 Geschäftsstelle.

3 Zimmerwohnung
für sofort gesucht. Zum Preise
von 4§0 M . Offerten u. I 34SS
Geschäftsstelle.

8tne

4zimmerwohnung
mit allem Zuhehdr) in der Fer-
dinands-Aulage per I . Auli zu verm.

Näheres Hasensprung 8.

3 »der 4

zimmerwohnung

3ieg6n?ucii(.
Laut Beschluß der Ziegenzucht-KoMmissivn ist da« D ck̂eld für die

Ziegen ab 1. September 1918 von 1 M auf 1,bv erhöht.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 26 August ISItz.

3815  Der Magistrat.
Feigen.

ßistoiito-limllKliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM440,000 000

sofort zu vermieten. 3879
Promenade »3.

Lad Hornburg, dev 26. August 1918.

Christliche Gemeinde
Bad Homburg.

I »t. iiwi

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit ffrisur M 1.SV
Kopfwäschen ahne Frisur M 1.—
Einfache Frisur « 11 -
Frisur mit  starker Welle M 1.80

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen der
Kasten zu 10 Nummern

Karl KeffelfchlLger » Hoffriseur.
ad Hor»b»rg, Sotttfenltr 87

approbierter Kaminerjeger
Hberursel i. T., Marktplatz 2.

Telefon 88
empfiehlt sich znr Vertilgung »en
sch« . Bngegiefer nach der NMesten
Mdchode eie Natt «», « Das« ,
«auzen , Kiffern rc. Lber»ah« r vom
HUffe« kn ganzen Abvnneweat.

Gut erhaltener kleiner

Aüchenherd
möglichst Gasanbau gesucht.

Preisangebote mit chrößenangabe
anter E 8848.

Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.
London, Mainz, Saarbrücken,

Cfipenlck, Cüstrln, Frankfurta. I .,
Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg

Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.6.

Wcbemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

SchrankfScher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschüftllchen Transakiotmn.

Zweigstelle i

Bad Homberg
■ _

vop der
Höhe Knrhansgebände

_ m

KunsfgewerbefdiuleF™"mrt
Beginn 9es Wintersemesters 16. September

Weisungu.Auskunft beim Diretif.Prof. Lufhmer
Reue fflainjerffralje 47.



*t . 200. „amtmtgfo* “ « ad Homtmrg
27. August 191S

Von Mittwoch ab:
llleisskraut » Ä'f*

;um Cinldinetöen
„ 10 PIS. 2.50 m

August wagenhöfer,
Rathausgafie 17.

Pa . Lelm

Die Befichiigung der Grundstücke
der Weill 'schen Erbe» findet morgen Mittwoch

nachmittags 6 Uhr statt.
Zusammenkunft «m Untortor.Karl Knapp»

Auktionator und Taxator.

Der behördlich geuehmigte Mohr sche

Fieischextrakt-Ersatz„Shsena"
aitzt alle, Speise, einen kräftigeuFleischgeschmack und 'stdeshalb

ist 'unbeschränkt haltbar und in den meiste, Geschäften der Lebeu-mrttel-
brauche käuflich.

wiirftt .Felsenfest für alle I,-
dustriezwrcke, Pfund M 1.10 E« -
)s' hlun>«ü »amhaster Kundschaft.
, »7S Elisabethenstraße 12. I

Jut erhalteneKinderbadewanne
1 eintür. Kleiderschrank
jU »erkaufen. Zu erfragen in der
Hefchäfttstelleu. 3701.

(iK«m « h.
,it .

IciF
210 Flasche« Feist - Tabinet
280 . • .

sof»rt zu »erkaufen
Angebote u. A. 3881 « efchäftsst.

per l .^ kt. z» vermieten. 3»iv-

eiserne Bettstelle> «
2 — 4 fttr.«it Matratze

z» »erkaufen. 3878
H »tötzer , Louisenstraße»7

Kaufe

Perser

TüchtigeMonalssrau
oder

Mädchen
gesucht. 3880

Höhestraße 10 I

2 gut möblirte
Zlstster

mir »der ohne Peusto, ju verm.
Üuisenstraße 88 U.

Teppiche
z» hohe» Preisen

Off. u. F . K- E
Monatfrau

S zimmerwohunng

Rudolf Moste, Frankfurt a.
sofort gesucht. Zn erfragen ll»ter
8880 Geschäftsstelle._

«a ». Bad. dtlö . Sicht « it alle«
A»beb»r zu »ermieten. W»8

Ludwigstraße 4.

guterhalten
1 Küchenherd
1 Dauerbrandofen
1 Badeofen
Erfragen wo oder A»gebote unter
v . 3889 Geschäftsstelleds. Bl.

Akeyrere fleißige

MSöcken
zum Flaschenschwenken und
Abfüllen sofort gesucht S88S

Fritz Scheller Sühne

Ein
Haienstsll

gum 1. Oktober
Hausmädchen

4- 5

gesucht. *8To
«rau Major Hernemann,

sterd. Anlage 46:

zimmerwohnn«,
w-m 1 1A IQ m

mit 4 großen Fächern,
5 alte Hase« ». 20 j»nge
«ege, Z,chtaufgabe zu »erkaufen

Gonzenheim,
2887 Hauptstraße §0.

Eiu Haus - oder ein
Zimmermädchen

per sofort gesucht 3794
Billa Beiter

Kaiser Friedrich-Promenade 89.

nebst Zubehör per 1. 10. 18. »der
ev. 1. 4. 19. in besserem Hause»on
kleiner ruhiger Familie (8 Personen)
dauernd gesucht. Off. » it Preis¬
angabe gefl. an die Geschäftsstelle
unter A. 3844 zu richten.

Haus in Kirdorf
KuWltkM

welche auch genullt, sich alsBarkäuferi«

Junges Mädchen
ur Hilfe im Haushalt und Geschä

mit zu betätigen, gesucht. Offerten
unter H. K. 8888

öeschäst
3771

3 . Weißhaupt
Schirmgefch äst.

»it 3 « al 3 tzimmerwohouuger
und großem Nutzgarte» «,ter günft.
Bedingungen zu verkaufe,.  An-
frogeA»nter B. 8588 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte».

Nsckrui.

Nach langem , schwer . « , mit gross . r Gednld . rtragenem Leiden tat hente der Mitiahabcr
unserer Firma

Herr 3. 6 . LeonharDt

in fast vollendetem 65 . Lebensjahre sanft entschlafen.

Der Heimgegangene hat mit ra . tlo . er Schaffenskraft gewirkt und dazu beigetragen , dass
unser Unternehmen heute in solch hoher Blüte steht.

Sein Hinscheiden bedeutet für uns . inen schweren Verlust und wir werden ihm stets ein
treues Andenken bewahren.

Bad Homburg v » d. H., den 24 . August 1918.

Rex - Conservenglaa - Gesellschaft
Leonhardt & Kleemann.

Nachruf.
Tief betrübt zeigen wir hierdurch an, dass unser hochverehrter

Herr «F. ES. JLcoiiliurilt
rini'Vi lantrpr schwerer Krankheit sanft entschlafen ist . , , ,,

Bad Homburg, den 24. August 1918. ^ An  , teI | ten und Arbeiter der
Rex - Kon » erwengla » - Cesell » chaft Leonhardt und Kleemann.

b Berlaa Echudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d. Höhe,
für den nnzelgE ll . 'a,a,pek , D» s 0g « h«

f
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